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Beitrag 2014: Die meisten unserer
Mitglieder nehmen am Lastschrif-
tenverfahren teil, das spart dem
Verein Arbeitszeit und Kosten. In-
formationen zur Abbuchung im
nächsten Jahr und zu geplanten
Neuerungen im Zahlungsverkehr
finden Sie auf unseren MHM-
Intern-Seiten. Ebenso gibt es auf
den Seiten wichtige Infos zum Aus-
weisversand 2014 und zu den ge-
änderten Öffnungszeiten zum Jah-
reswechsel.

Koalitionsversprechen

Lange hat es gedauert – unter-
zeichnet ist er nun: der Koalitions-
vertrag. Wir haben kurz zusam-
mengefasst, was sich für Mieter
ändern soll in Bezug auf Mieterhö-
hungen, Modernisierungserhöhun-
gen, Maklerleistungen und noch
ein bisschen mehr…

Seite 6 + 7Seite 4Seite 3

Nach der Wahl ist vor der
Wahl

Die Wahlen sind Vergangenheit, wir
erinnern uns aber gerne an das von
fast allen Parteien aufgegriffene
Thema Mieterschutz und die vielen
Versprechen dazu. Wie was wann
umgesetzt wird, wissen wir nicht.
Aber wir haben einige Fakten,
Denkanstöße und unsere Meinung
für Sie zusammengefasst …



2 MieterSpiegel 4/13

Infos auf Abruf (Bestellcoupon)
Entsprechendes ausfüllen/ankreuzen und diese Seite senden an MIETER HELFEN MIETERN, Weißenburger Str. 25,
81667 München, Fax: (089) 44 48 82 10                                  (Tipp: Alle Infos auch unter www.mhmmuenchen.de)

Absender: .........................................................................................................................................................................

Rechtsschutzversicherung
Mitglieder, die bisher nicht versichert sind, können für nur EUR 28,– jährlich preiswerten Schutz vor den Kosten ei-
ner mietrechtlichen Gerichtsstreitigkeit mit dem Vermieter erhalten. Versichert sind alle Streitfälle, die nach Ab-
lauf der 3-monatigen Wartezeit ab Eingangsdatum Ihres Versicherungsantrags entstehen. (Bitte beachten Sie die
Versicherungsbedingungen oder fragen Sie auf der Geschäftsstelle nach.) Für Sie fällt bei der Einstandspflicht der
Versicherung lediglich ein Eigenanteil von 10 Prozent, mindestens aber EUR 75,– pro Versicherungsfall an.
q Bitte senden Sie mir den Antrag und die „Informationen zur Prozesskostenversicherung“ zu.

Kautionszinsberechnung
Wir haben ein spezielles Berechnungsprogramm, das Ihnen einen Anhaltspunkt dafür geben kann, wie hoch die Zin-
sen sein werden, die Ihnen der Vermieter bei der Rückzahlung der Kaution mitausbezahlen muss. Die Berechnung
ist sowohl für in Euro als auch für in DM gezahlte Mietkautionen möglich – und für Mitglieder kostenlos. (Wir können
allerdings die Kautionszinsen erst ab dem 1. 1. 1970 berechnen.) Für die Berechnung benötigen wir die nachfolgen-
den Angaben:
q Bitte senden Sie mir eine Kautionszinsberechnung zu.

Am .................................... habe ich DM/EUR ....................... bezahlt. Rückzahlungsdatum ist ....................................

Hilfe bei der Wohnungsabnahme
Aus verschiedenen Gründen kann die Hinzuziehung eines Zeugen bei der Übergabe der Wohnung sinnvoll sein. Die
von uns empfohlenen Wohnungsabnehmer sind unabhängige, sachkundige Personen, die beim vereinbarten Termin
den Zustand der Wohnung feststellen und protokollieren. Das Original des Protokolls erhalten Sie als Auftraggeber.
Der Wohnungsabnehmer verlangt z. Zt. für seine Tätigkeit EUR 50,– sowie eine Fahrtkostenpauschale von EUR 10,–
im Stadtgebiet München. Außerhalb Münchens muss eine höhere Fahrtkostenpauschale bezahlt werden (ab 
EUR 15,– und nach Absprache). Für Häuser, Reihenhäuser und große Wohnungen werden EURO 80,– verlangt.
Rufen Sie bei unserer Geschäftsstelle an (Tel. 44 48 82 - 0) und lassen Sie sich das spezielle Info-Blatt zusenden
bzw. lassen Sie sich vorab beraten, ob eine Beauftragung in Ihrem Fall sinnvoll ist.
q Bitte schicken Sie an obige Adresse das Informationsblatt „Hilfe bei der Wohnungsabnahme“.

Wohnflächenberechnung
Ergibt die Beratung, dass eine genaue Berechnung der Wohnfläche notwendig ist, können wir Ihnen die Hilfe eines
Fachmannes vermitteln. Beim vereinbarten Termin werden die Räume Ihrer Wohnung exakt vermessen gemäß der
Wohnflächenverordnung (WoFlV). Diese Berechnung wird Ihnen per Post zugestellt.
Die Kosten betragen – je nach Wohnungsgröße – zurzeit zwischen EUR 60,– und EUR 100,– zuzüglich Fahrtkosten-
pauschale von EUR 10,– im Stadtgebiet München bzw. ab EUR 15,– und nach Absprache, wenn die Wohnung  außer -
halb  Münchens liegt.
Rufen Sie in unserer Geschäftsstelle an (Tel. 44 48 82 – 0) und lassen Sie sich das spezielle Info-Blatt zusenden.
Oder fordern Sie es schriftlich mit diesem Bestellcoupon an.
q Bitte schicken Sie an obige Adresse das Informationsblatt „Wohnflächenberechnung“.

Unsere Merkblätter
Wollen Sie Merkblätter zugesandt q Zeitmietverträge q Umwandlung von Miet-
haben (entsprechend ankreuzen), q Vorzeitige Beendigung in Eigentumswohnungen
so legen Sie bitte für unsere Ver- und Sonderkündigungsrechte q Eigentümerwechsel
sandkosten Briefmarken in folgen- q Wohnungsmängel und q Wohnflächenberechnung
den Werten bei: Mietminderung q Tierhaltung

q Kaution q Auszugsprobleme
Für 1 Merkblatt EUR 0,90 q Wohnungsbesichtigung q Kündigung unbefristeter
Für 2–3 Merkblätter EUR 1,45 q Betriebskosten Mietverhältnisse
Ab 4 Merkblätter EUR 2,20 q Umlagefähige Betriebskosten q Schimmel/Feuchtigkeitsschäden

q Modernisierung – ja, aber! q DVB-T–Kabel–Satellitenschüssel

MHM-Service
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wird auch die Zweckentfremdung
durch unnötigen Leerstand von der
Stadt verfolgt. Dennoch gibt es etliche
Objekte, in denen Wohnungen teil-
weise über Jahre leer stehen. Beson-
ders interessant ist, wie die öffentliche
Hand mit ihren eigenen Leerständen
umgeht. 
Zu den Zahlen der betroffenen Woh-
nungen auf die die Stadt Einfluss hat,
gibt es nur Schätzungen, die von „we-
nigen Einzelfällen“ bis hin zu „Dutzen-
den Häusern“ bzw. „weit über 100
Wohnungen“ reichen. Unserer Ein-
schätzung nach wird sich die Zahl
wohl eher noch vergrößern, da auch
Wohnungen, auf die der Bund oder
andere „öffentliche“ Vermieter Ein-
fluss haben, ohne nachvollziehbaren
Grund leer stehen.
Natürlich gibt es auch Argumente,
weshalb Wohnungen für einen gewis-
sen Zeitraum nicht neu vermietet wer-
den können, vor allem dann, wenn
eine Sanierung konkret und dem-
nächst bevorsteht. In allen anderen
Fällen muss jedoch überlegt werden,
ob die Wohnungen „normal“ neu ver-
mietet oder zumindest anderweitig,
ggf. auch vorübergehend, sinnvoll für
Wohnzwecke genutzt werden können.
Zugegebenermaßen kann das nicht
ganz leicht umzusetzen sein. Ideen
für eine sinnvolle Nutzung sind aber
viele vorhanden, z. B. könnte der
Wohnraum vorübergehend für Stu-
dent/innen oder Bürger/innen, die von
Obdachlosigkeit bedroht sind, zur
Verfügung gestellt werden, bis wieder
eine Vermietung als normale Woh-
nung möglich ist.
Dementsprechend wird von der Stadt
auch veröffentlicht, dass leer ste-
hende Wohnungen ohne die abseh-
bare Perspektive einer Veränderung
kurzfristig durch das Sozialreferat be-
legt werden sollen.
Positiv ist das derzeitige öffentliche
Interesse auch an dieser Problematik.
Es ist zu hoffen, dass dadurch die
Suche nach sinnvollen Nutzungsmög-
lichkeiten für leer stehenden Wohn-
raum bald vorangebracht wird.
Beim GBW-Verkauf kann nur noch
Schadensbegrenzung betrieben wer-
den, das Leerstandsproblem sollte
aber eine lösbare Aufgabe für die Po-
litik darstellen.
Wir Mieterschützer/innen und die
Münchner Mieter/innen werden je-
denfalls genau verfolgen, wer sich wie
um den Schutz und die Nöte der Mie-
ter/innen bemüht. mb

Die Wahlen liegen nur wenige Wo-
chen zurück. Der Mieterschutz war
bei manchen Parteien ein sehr wichti-
ges Thema, bei anderen eher weni-
ger. An Versprechen und guten Wün-
schen fehlte es jedenfalls nicht. 
Natürlich ist zu loben, dass die lange
von allen Mieterschützern geforderte
Senkung der Kappungsgrenze zumin-
dest auf 15 % in besonders gefährde-
ten Gebieten umgesetzt wurde. Je-
doch ist nicht sichergestellt, wie lange
diese Regelung gilt, viele andere
wichtige Forderungen wurden nicht
berücksichtigt. 
Außerdem tauchen nun neue Um-
stände auf, die vor einigen Wochen
noch unbekannt waren oder zumin-
dest anders dargestellt wurden. Dem-
entsprechend drängen sich viele Fra-
gen auf, die in der Öffentlichkeit und
Presse heiß diskutiert werden. Wich-
tige Fakten, unsere Auffassung und
Denkanstöße hierzu finden Sie nach-
folgend.

War es wirklich zwingend
notwendig, die GBW-Wohnungen
an ein Konsortium privater 
Investoren zu verkaufen?

Viele fragen sich, ob beim Verkauf der
GBW-Wohnungen alles mit rechten
Dingen zugegangen ist. 
Vorab sei daran erinnert, dass es hier
um rund 11.000 Wohnungen in Mün-
chen, insgesamt sogar rund 33.000
Wohnungen in Bayern und damit um
geschätzte 80.000 (!) betroffene Be-
wohner von GBW-Wohnungen geht.

Vor den Wahlen wurde verbreitet,
dass der Freistaat Bayern keine an-
dere Möglichkeit gehabt habe, als die
GBW-Wohnungen auf dem freien
Markt zu veräußern. Die Kommunen
durften zwar mitbieten und bemühten
sich ernsthaft, konnten im Ergebnis
aber (natürlich) nicht mit privaten In-
vestoren mithalten.
Der gute Wille sei niemandem abge-
sprochen. Tatsache ist jedoch, dass
der Verkauf des GBW-Wohnungsbe-
stands insgesamt nicht mehr rück-
gängig zu machen ist. Nur noch im
Einzelfall können Teile des Woh-
nungsbestandes von der öffentlichen
Hand zu höheren Preisen, derzeit mit
5 % Aufschlag, vom privaten Investor
wieder zurückgekauft werden. 
Zudem ist der Mieterschutz beim Ver-
kauf viel zu kurz gekommen. Anstatt
erst im Rahmen des Verkaufs schwie-
rigste Verhandlungen über eine „Sozi-
alcharta“ zu führen, hätte für den Alt-
eigentümer die Möglichkeit bestan-
den, den Mietern vor dem Verkauf
rechtssicheren Schutz vor unzumut-
baren Mieterhöhungen und Vertrei-
bung zu gewährleisten.

Wie geht die öffentliche Hand mit
leer stehendem Wohnraum um?

Zahlenmäßig wesentlich kleiner, aber
dennoch nicht minder schwierig, ist die
Frage, wie die öffentliche Hand mit
leer stehendem Wohnraum umgeht. 
Dass bezahlbarer Wohnraum in Mün-
chen und Umgebung fehlt, wird nie-
mand bestreiten. Aus diesem Grund

Nach der Wahl ist vor der Wahl!
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rungen der Mieterverbände nicht be-
rücksichtigt.

• Zu kritisieren ist, dass die Mietpreis-
bremse nicht flächendeckend einge-
führt wird – den Landesregierungen
wird eine Verordnungsermächtigung
erteilt, zur Ausweisung der Gebiete,
in denen die strengeren Mieterhö-
hungsregeln dann gelten. Das Wohl-
wollen der Landesregierungen ist
also Voraussetzung für die Umset-
zung; die Interessen der Länder und
Kommunen sind sehr unterschied-
lich. Zudem hätte hier gleichzeitig
die Erhebungspraxis der örtlichen
Mietspiegel geändert werden müs-
sen, in welche nur die in den letzten
vier Jahren erhöhten oder neu ver-
einbarten Mieten einfließen. 

• Die Beschränkung von Mieterhöhun-
gen nach Modernisierung auf 10 %
ist zu gering ausgefallen.

• Zudem war in Gebieten mit ange-
spanntem Wohnungsmarkt ur-
sprünglich angedacht, die Schonfrist
bei Mieterhöhungen auf vier Jahre
zu verlängern, was nicht umgesetzt
wurde.

• Die Einschränkung der Mieterrechte
durch die Mietrechtsreform, insbe-
sondere bei Modernisierung und
vereinfachter Räumung, wurde nicht
korrigiert. uv/mh

Bezahlbare Mieten – Miethöhe:
• In Gebieten mit stark angespannten

Wohnungsmärkten sollen bei Wie-
dervermietung die Mieten auf 10 %
über der ortsüblichen Vergleichs-
miete begrenzt werden. Die neue
Miete darf aber nicht niedriger als
die bisherige Miete sein.
Ausgeschlossen von dieser Be-
schränkung sind aber Erstvermie-
tungen von Neubauten sowie An-
schlussvermietungen nach umfas-
senden Modernisierungen. 
Die Ausweisung der entsprechen-
den Städte und Kommunen ist Län-
dersache und auf fünf Jahre be-
grenzt. Dazu müssen die Länder
auch ein Konzept zur Behebung des
Wohnungsmangels in diesen Gebie-
ten vorlegen.

• Die geltende Regelung zur Begren-
zung von Erhöhungen von Be-
standsmieten auf 15 % bis zur orts-
üblichen Vergleichsmiete innerhalb
von drei Jahren (sog. „Kappungs-
grenze“) in von den Ländern aus-
gewiesenen Gebieten bleibt be-
stehen.

• Es dürfen nur die tatsächlichen Qua-
dratmeter der Wohn- bzw. Nutzfläche
als Grundlage für Miethöhe, Mieter-
höhungen und die umlagefähigen
Heiz- und Betriebskosten gelten.

• Die ortsübliche Vergleichsmiete soll
„breiter und realitätsnäher“ darge-
stellt werden.

Mieterhöhung bei Modernisierung:
• Begrenzung der Erhöhung auf 10 %

(statt bisher 11 %) der Modernisie-
rungskosten auf die Jahresmiete.

• Zeitlich begrenzt bis zur „Amortisa-
tion der Modernisierungskosten“.

• Durch Anpassung der Härteklausel
sollen Mieter vor finanzieller Über-
forderung geschützt werden. 

Weitere Punkte sind:
• Regelungen zum Schutz vor grober

Vernachlässigung von Wohnräumen
durch Eigentümer sind ebenfalls ge-
plant. 

• Der soziale Wohnungsbau soll an-
gekurbelt werden.

• Die Leistungen des Wohngeldes
sollen verbessert werden – Leis-
tungshöhe und Miethöchstbeträge
werden an die Bestandsmieten und
Einkommensentwicklung angepasst.

• Für Maklerleistungen gilt das Auf-
tragsprinzip – wer bestellt, bezahlt.

Kommentar:
• Zunächst bleibt abzuwarten, welche

Regelungen überhaupt umgesetzt
werden. Zudem sind wichtige Forde-

Der Koalitionsvertrag ist unterzeichnet –
was sich für die Mieter ändern soll …

Mitglieder werben Mitglieder
Name, Vorname des Neumitglieds:

Beitragsgutschrift über € 10,– für
Name, Vorname (Altmitglied):

Mitgliedsnummer:

Bitte Name und Mitgliedsnummer des Werbers eintragen und den Abschnitt
zusammen mit der Beitrittserklärung des neuen Mitglieds an MHM schicken.

MIEtER HElfEN MIEtERN

Mitglieder werben Mitglieder

Ihre Empfehlung ist die beste Werbung.
Sprechen Sie doch einmal mit Ihren Freun-
den, Verwandten oder Kollegen. Überzeu-
gen Sie sie von den Vorteilen einer Mit-
gliedschaft und dem günstigen Beitrag.
Machen Sie auch Ihre Nachbarn auf das
 Beratungsangebot und die Leistungen von
MHM aufmerksam. 

Wenn in Ihrem Haus noch andere Miete-
rinnen und Mieter vom gleichen Problem
betroffen sind, sind die Chancen des Ein-
zelnen, seine Interessen und Rechte
durchzusetzen, größer, wenn sich viele
Mieter zusammenschließen.

Als Dankeschön erhalten Sie für jedes
geworbene Neumitglied eine Gutschrift
über € 10,– direkt auf Ihr Beitragskonto.
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Die bayerische Landesregierung hat
am 23. 7. 2013 die zweite Kappungs-
grenzesenkverordnung für Mieterhö-
hungen beschlossen.

Die Verordnung ist am 1. 8. 2013 in
Kraft getreten und beschränkt für wei-
tere 89 Städte und Gemeinden in
Bayern das Recht zur Mieterhöhung
auf maximal 15 Prozent innerhalb von
drei Jahren. Die Verordnung gilt bis
31. 12. 2015.

Für den Landkreis München sind von
der Verordnung die Gemeinden Asch-
heim, Baierbrunn, Garching, Gräfel-
fing, Grasbrunn, Haar, Höhenkirchen-
Siegertsbrunn, Hohenbrunn, Isma-
ning, Kirchheim, Neubiberg, Neuried,
Oberhaching, Oberschleißheim, Otto-
brunn, Planegg, Putzbrunn, Straß-
lach-Dingharting, Taufkirchen, Unter-
haching und Unterschleißheim er-
fasst.

Zudem wurden folgende Städte
und Gemeinden erfasst:

Für den Regierungsbezirk Oberbayern:

Ingolstadt, Landkreis Bad Tölz-Wolf -
ratshausen (Bad Tölz, Wackersberg,
Wolfratshausen), Landkreis Dachau
(Dachau, Karlsfeld), Landkreis Ebers-

berg (Anzing, Emmering, Forstinning,
Glonn, Grafing, Kirchseeon, Pliening,
Poing, Vaterstetten, Zorneding),
Landkreis Erding (Dorfen, Erding,
Neuching, Oberding, Wörth), Land-
kreis Freising (Attenkirchen, Eching,
Freising, Moosburg a. d. Isar, Neu-
fahrn b. Freising, Rudelzhausen),
Landkreis Fürstenfeldbruck (Adelsho-
fen, Alling, Althegnenberg, Eichenau,
Fürstenfeldbruck, Germering, Grö-
benzell, Maisach, Mammendorf, Mit-
telstetten, Olching, Puchheim, Tür-
kenfeld), Landkreis Garmisch-Parten-
kirchen (Murnau), Landkreis Lands-
berg am Lech (Dießen a. Ammersee,
Greifenberg, Schondorf a. Ammer-
see, Utting a. Ammersee), Landkreis
Miesbach (Gmund a. Tegernsee,
Miesbach), Landkreis Rosenheim
(Bad Aibling), Landkreis Starnberg
(Berg, Gilching, Herrsching a. Am-
mersee, Krailling, Pöcking, Weßling,
Wörthsee), Landkreis Weilheim-
Schongau (Bernried am Starnberger
See, Weilheim i. OB)

Für den Regierungsbezirk Oberpfalz:

Regensburg, Landkreis Regensburg
(Lappersdorf, Neutraubling)

Für den Regierungsbezirk Oberfranken:

Bamberg

klima reichen im Wohnbereich und in
der Küche 19 bis 21 Grad völlig aus,
während es im Bad mit durchschnitt-
lich 21 bis 23 Grad wärmer ist. Im
Schlafzimmer sorgen hingegen 18
Grad für einen angenehmen Schlaf.
Im Übrigen sollten ungenutzte Zim-
mer nicht kälter als 16 Grad sein, da
ansonsten die Gefahr von Feuchtig-
keitsschäden besteht. Wichtig ist, die
Türen zu kälteren Räumen geschlos-
sen zu halten, um dadurch zu vermei-
den, dass diese Räume durch die
Heizkörper der beheizten Räume mit-
geheizt werden. Auch ein Herabsen-
ken der Heiztemperatur zu Nachtzei-
ten und Zeiten der längeren Abwe-
senheit (z. B. Arbeit) spart Energie.
Drehen Sie aber die Heizung nicht

komplett ab, sondern drehen Sie
diese lediglich herunter. Des Weite-
ren sollten nachts, bei Vorhanden-
sein, Rollläden geschlossen werden,
um dadurch zu vermeiden, dass die
Wärme nach außen dringt. Die Heiz-
körper sollten auch nicht abgedeckt
oder durch Möbel bzw. Verkleidungen
verstellt werden, da sich dadurch die
Wärme staut und keine Luftzirkula-
tion stattfinden kann. Beim Lüften ist
zu beachten, dass die Fenster nicht
den ganzen Tag gekippt bleiben soll-
ten, sondern eine sog. Stoßlüftung
durchzuführen ist. Öffnen Sie hierzu
die Fenster für ca. 5 bis 10 Minuten
komplett und vergessen in dieser Zeit
natürlich nicht die Heizung herunter-
zudrehen. fl

Nachdem der vergangene Winter
sehr lang und kalt war, mussten Ver-
braucher dem Heizspiegel 2013 zu-
folge im Durchschnitt 9 Prozent mehr
fürs Heizen bezahlen als im Vorjahr
(Ermittlung durch die gemeinnützige
Beratungsgesellschaft CO

2
-Online).

Im Nachfolgenden möchten wir
Ihnen deshalb einfache Tipps und
Tricks mitteilen, wie Ihr Heizver-
brauch gesenkt werden kann und da-
durch die Heizkosten vermindert
werden können.
Im Allgemeinen soll nur so viel ge-
heizt werden, wie tatsächlich nötig ist.
Eine Absenkung der Raumtempera-
tur um nur ein Grad bewirkt z.B. be-
reits eine Energieeinsparung von 6
Prozent. Für ein angenehmes Raum-

Tipps zum Sparen von Heizkosten

Zweite Kappungsgrenzenverordnung 
für Bayern

Für den Regierungsbezirk

Mittelfranken:

Erlangen, Fürth, Nürnberg

Für den Regierungsbezirk

Unterfranken:

Aschaffenburg, Würzburg

Für den Regierungsbezirk Schwaben:

Augsburg, Kempten

Für die Landeshauptstadt München
wurde die Kappungsgrenze zum
15. 5. 2013 auf 15 Prozent gesenkt.
Diese Verordnung gilt bis 14. 5. 2018.

mh
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Ausweis 2014 – Neuerung bezüglich des Versandes
Alle Mitglieder, die bis Mitte Februar 2014 ihren Beitrag vollständig bezahlt haben, er-
halten im März 2014 den neuen Jahresausweis.

Bitte beachten Sie: 

Erstmals werden wir die Mitgliedsausweise 2014 in die erste Ausgabe 2014 unserer
Mitgliederzeitung (MieterSpiegel Heft 1/2014) integrieren und mit diesem verschicken. 

Der Verein ist ständig bemüht die Verwaltungskosten zu reduzieren sowie wertvolle
Ressourcen wie z.B. Papier zu sparen. Den Ausweisversand mit dem Zeitungsversand
zu verbinden ist eine gute und effektive Möglichkeit, diesem Ziel ein Stück näher zu
kommen. Natürlich werden die Kosten, die in der Verwaltung gespart werden, für den
 Ausbau des Leistungsangebots des Vereins eingesetzt werden. Dazu mehr in der
nächsten Ausgabe des MieterSpiegels.

Der blaue Ausweis 2013 gilt bei ungekündigter Mitgliedschaft bis März 2014 bzw.
bis zum Versand der  Mitgliederzeitung Heft 1/2014.

Beitrag 2014
Der Jahresbeitrag 2014 ist zum 1.1. 2014 fällig! 
Gleich zu Beginn des neuen Jahres werden wir die Mitgliedsbeiträge abbuchen bzw. eine Rechnung versenden.

Zur Erinnerung – ab 1.1. 2014 gelten unsere neuen Beiträge: 

Mitgliedschaft inklusive Rechtsschutzversicherung = 75,– EUR
Mitgliedschaft ohne Rechtsschutzversicherung = 50,– EUR
Keine Erhöhung gibt es bei der
Verwaltungsgebühr für Selbstzahler =  5,– EUR und

der Aufnahmegebühr bei Neubeitritt =  7,– EUR

Wir bitten alle Mitglieder, die am Lastschriftverfahren teilnehmen, dafür zu sorgen, dass ihr Konto ausreichende Deckung
aufweist, damit kostenpflichtige Lastschriftretouren vermieden werden. Die Kosten einer Rückbuchung mangels Deckung
müssen wir Ihnen sonst in Rechnung stellen. Genauso verhält es sich, wenn Sie uns eine Kontoänderung nicht mitgeteilt
haben.

Daher beachten Sie bitte: Sollten sich Ihre Bankdaten seit unserem letzten lastschrifteinzug geändert haben,
überprüfen Sie bitte, ob Sie uns die Änderung mitgeteilt haben. Wenn nicht, teilen Sie uns bitte die neuen Bank-
daten mit, am besten gleich auch Ihre IBAN-Nummer und BIC!

Die Lastschrifteneinzüge finden letztmalig nach dem alten nationalen Lastschriftverfahren statt. 
Wie bereits mehrfach in unserer Zeitung veröffentlicht (MieterSpiegel Heft 2/2013 und Heft 3/2013), ist ab dem 1. Februar
2014 nur noch das SEPA-Basis-Lastschriftverfahren zulässig. Wir weisen jetzt schon vorsorglich darauf hin, dass in der ers-
ten Ausgabe unserer Mitgliederzeitung (MieterSpiegel Heft 1/2014) dazu wichtige Informationen für alle Mitglieder, die am
Lastschriftenverfahren teilnehmen, veröffentlicht werden. Diese Informationen sollten Sie dann unbedingt aufbewahren!

Alle Mitglieder, die nicht am jährlichen Lastschriftverfahren zur Beitragszahlung teilnehmen, zahlen für den erhöhten Ver-
waltungsaufwand und dessen Kosten zusätzlich eine Verwaltungsgebühr. Diese Gebühr von 5,– EUR kann man aller-
dings sparen, wenn man noch zum Jahresende oder gleich zu Jahresbeginn den Beitrag ohne Aufforderung bezahlt (also
vor Rechnungsversand). Oder Sie geben uns noch rechtzeitig eine Einzugsermächtigung.

Unsere neuen Bankdaten finden Sie übrigens auf der Rückseite des Heftes.

MHM-Intern
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Besuchen Sie uns im Internet
Wir freuen uns über den regen Gebrauch der Angebote auf unseren neuen In-
ternetseiten und die Weiterempfehlung dieser Seiten an Freunde, Bekannte
und Nachbarn. 

Unter www.mhmmuenchen.de finden Sie neben den allgemeinen Informatio-
nen zum Verein (Überblick über die Leistungen des Vereins, Beratungssystem,
Beiträge und Satzung, Rechtsschutzversicherung etc.) alle wichtigen Adres-
sen, Termine, Telefonnummern sowie zahlreiche Informationen zu mietrechtli-
chen Themen und Fragen. Die jeweils aktuelle Ausgabe und im Archiv ältere
Ausgaben der Vereinszeitung MieterSpiegel sind ebenso verfügbar wie Kurzin-
fos zu aktuellen Urteilen. Alle unsere Merkblätter sind hier eingestellt und kön-
nen ebenso wie der MieterSpiegel schnell und einfach ausgedruckt werden
oder direkt am Bildschirm gelesen werden. 

Bitte aber unbedingt beachten: 

Willkommen sind uns per E-Mail Adress- und Bankdatenänderungen
sowie die Bestellung von Infomaterial. Auch allgemeine Anfragen zum
Verein beantworten wir gerne auf diesem Weg. Benutzen Sie dazu unser
Kontaktformular.

Aber rechtliche Anfragen per E-Mail werden von uns grundsätzlich nicht

bearbeitet. Schicken Sie uns unaufgefordert bitte auch keine Dokumente

per Mail. Ebenso werden Kündigungen der Mitgliedschaft auf diesem

Wege nicht akzeptiert, da die notwendige Unterschrift fehlt.
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Bitte beachten:
Geänderte

Öffnungszeiten zum
Jahreswechsel!

(vom 23. 12. 2013 bis 6.1. 2014)

Montag, 23. 12. 2013:
Geschäftsstelle Weißenburger
Str. 25 geöffnet. Abendberatung
(18:00–19:00 Uhr) findet statt.
freitag, 27. 12. 2013:
Geschäftsstelle Weißenburger
Str. 25 geöffnet. Beratung
(9:00–10:00 Uhr) findet statt.
Donnerstag, 2. 1. 2014:
Geschäftsstelle Weißenburger
Str. 25 geöffnet. Abendberatung
(18:00–19:00 Uhr) findet statt.
freitag, 3. 1. 2014: Geschäftsstelle
Weißenburger Str. 25 geöffnet. Be-
ratung (9:00–10:00 Uhr) findet statt.
Alle anderen Beratungsstellen
sind in diesem Zeitraum
geschlossen!

fasching 2014

Am Rosenmontag, den 3. 3. 2014,
sind die Beratungsstellen
Haidhausen und Neuhausen
geschlossen!
Am faschingsdienstag, 4. 3. 2014,
ist die Geschäftsstelle ab
12:30 Uhr geschlossen!
Die Abendberatungen in
Schwabing und Giesing entfallen.
Da  Änderungen eventuell noch
möglich sind, rufen Sie am
besten in der Geschäftsstelle an,
bevor Sie eine Beratungsstelle
aufsuchen.

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr
wünschen der Vorstand und das Team von MIETER HELFEN MIETERN
allen Lesern, unseren Beratern und Beratungs assistenten.



Geschäftsstelle

MIETER HELFEN MIETERN
Weißenburger Str. 25, 81667 München
tel.: (089) 44 48 82 - 0 Fax: 44 48 82 10
info@mhmmuenchen.de
www.mhmmuenchen.de

Bürozeiten
Montag – Donnerstag: 8:30 – 12:30 Uhr

14:00 – 17:00 Uhr
Freitag: 8:30 – 14:00 Uhr

Bankverbindung
Postbank München (BLZ 700 100 80) · Kto. 299938804
IBAN: DE72 7001 0080 0299 9388 04 · BIC: PBNKDEFF

Bitte beachten Sie: Die Rechtsberatung findet nur in den unten genannten Beratungsstellen oder am
Rechts-telefon zu den jeweils angegebenen Zeiten statt!
Für die Überprüfung Ihrer Heiz- und Nebenkostenabrechnung steht Ihnen die unten genannte Sonderberatung
(nur nach Terminvereinbarung!) zur Verfügung.

Beratungsstellen
Die Beratung durch Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte findet in diesen Beratungsstellen während der unten an-
gegebenen Zeiten statt – ohne Voranmeldung oder Terminvergabe. Bitte kommen Sie innerhalb dieser Annahme -
zeiten und bringen Sie unbedingt Mitgliedsausweis, Mietvertrag und alle Unterlagen zu Ihrem Mietverhältnis (zeitlich
geordnet) mit! Bei all diesen Stellen kann man auch Mitglied werden und sich sofort beraten lassen.

• Montag 18:00 – 19:00 Uhr • Mittwoch 18:00 – 19:00 Uhr
Neuhausen, Leonrodstraße 19 Pasing, Bäckerstr. 14
im „Werkhaus“, Rgb. im „Alten- und Service-Zentrum“
U-Bahn: Rotkreuzplatz S-Bahn: Pasing (Ausg. Bahnhofpl.)

• Montag 18:00 – 19:00 Uhr • Mittwoch 18:30 – 19:30 Uhr
Haidhausen, Weißenburger Str. 25 Sendling, Daiserstr. 37 (Ecke Lindenschmitstr.)
S-, U-Bahn: Ostbahnhof im „Alten- und Servicezentrum“

• Dienstag 18:00 – 19:00 Uhr U-Bahn: Implerstraße (Ausg. Oberländerstr.)
Schwabing, Nikolaiplatz 1 b • Donnerstag 18:00 – 19:00 Uhr
in der „Seidlvilla“ Haidhausen, Weißenburger Str. 25
U-Bahn: Münchn. Freiheit o. Giselastr. S-, U-Bahn: Ostbahnhof

• Dienstag 18:00 – 19:00 Uhr • freitag 9:00 – 10:00 Uhr
Giesing, Kolumbusstr. 33 Haidhausen, Weißenburger Str. 25
im „Alten- und Servicezentrum“ S-, U-Bahn: Ostbahnhof
U-Bahn: Kolumbusplatz

Rechts-telefon (089) 44 48 82 22
Unter dieser Rufnummer können Sie als Mitglied bei kleineren rechtlichen Fragen oder in dringenden Fällen zu den
nachfolgend genannten Zeiten eine telefonische Kurzberatung („Erste Hilfe“) bekommen. Bitte halten Sie dafür Ihre
Mitgliedsnummer bereit.

Montag: 10 – 12 Uhr u. 14 – 16 Uhr Dienstag: 14 – 16 Uhr
Mittwoch: 10 – 12 Uhr u. 14 – 16 Uhr Donnerstag: 14 – 16 Uhr

Sonderberatung
Heiz- und Nebenkosten
Falls Sie Ärger mit der Heiz- oder Nebenkostenabrechnung haben oder Zweifel bestehen, ob eine Nebenkosten-
erhöhung gerechtfertigt ist, erhalten Sie nach vorheriger telefonischer (089 / 44 48 82 - 0) terminvereinbarung
einen Sonderberatungstermin tagsüber in der Weißenburger Str. 25. Bringen Sie dazu den Mietvertrag sowie alle
Miet- und Abrechnungsunterlagen mit.
(Bitte haben Sie Verständnis, dass wir mit Ihnen einen neuen Termin ausmachen müssen, wenn Sie zum vereinbar-
ten Sonderberatungstermin mehr als 15 Minuten zu spät kommen.)

Stand: Dezember 2013

MIETER HELFEN MIETERN, Weißenburger Str. 25, 81667 München

Postvertriebsstück, DPAG, Entgelt bezahlt ZKZ 3928


